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Angebote für Schulen

Workshop
Sekundarstufe I und II 
Erfahrungen Schweiz – Italianità: Zeitzeuginnen und Zeitzeugen erzählen  
Die Schweiz ist das einzige Land in Europa ausserhalb Italiens, in dem es eine 
eigene italienische Sprache und Kultur gibt. Wie wird das Land von der italieni-
schen Präsenz geprägt? Welche Rolle spielen dabei die Einwanderungsbewegungen 
der italienischen Arbeitskräfte im 19. und 20. Jahrhundert? Die Schülerinnen und 
Schüler lernen die Geschichten einzelner Zeitzeuginnen und Zeitzeugen kennen und 
vertiefen sich in Themen, durch die heute Italianità sichtbar wird. 
Workshop | 1.5 Stunden 

Selbstständiger Besuch
Die Ausstellung kann auch selbstständig mit der Schulklasse besucht werden. Um 
Anmeldung wird gebeten. Eine Reservation der Kopfhörer, die zur Verfügung stehen, 
um die Zeitzeugenporträts anzuhören, ist nicht möglich. Es können keine eigenen 
Kopfhörer genutzt werden. 

Schulunterlagen
Die Schulunterlagen mit Arbeitsblättern dienen der vertiefenden Beschäftigung mit 
dem Ausstellungsthema. Download: www.landesmuseum.ch/schulen  

Einführung für Lehrpersonen
Einführung in die Ausstellung und Inputs zur Arbeit mit Schulklassen. 

Mo 28.08.2023 | 17.30-19.00 (virtuell auf Italienisch, mit Denise Tonella, Direktorin 
und Co-Kuratorin der Ausstellung, und Laura Rompietti, Bildung & Vermittlung)

Mi 06.09.2023 | 17.30–19.00 (vor Ort auf Deutsch, mit Luca Tori, Projektleiter der 
Ausstellung, und Vera Humbel, Co-Leiterin Bildung & Vermittlung)

Information & Anmeldung  
Mo–Fr 09.00–12.30 | +41 44 218 66 00 | reservationen@nationalmuseum.ch

Die Angebote  für Schulklassen  sowie der vorgängige  Besuch durch die  Lehrperson sind  kostenlos.

http://www.landesmuseum.ch/schulen
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Einführung in die Ausstellung

Mit einer Ausstellung, die auf die Erfahrungen von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen 
blickt, taucht das Landesmuseum Zürich in die jüngere Zeitgeschichte ein und be-
trachtet die Italianità in der Schweiz aus verschiedenen Perspektiven.

Ein südliches Lebensgefühl gehört in der heutigen Schweiz zum Alltag. Diese Italia-
nità hat in erster Linie mit Einwanderungen aus Italien zu tun. In den Nachkriegs-
jahren nahm die Schweiz fast die Hälfte der gesamten italienischen Emigration auf. 
Es gibt aber auch eine «einheimische Italianità» im Tessin und in Teilen des Kantons 
Graubünden.

Der italienische Lebensstil ist mit der Zeit von vielen Schweizerinnen und Schwei-
zern übernommen worden und heute im ganzen Land spürbar. In Basel genauso 
wie in Vevey oder Sitten. Auf Zürichs Strassen ebenso wie in der Bieler Altstadt. 
Er ist Teil des immateriellen Kulturerbes. Doch der Weg zur heutigen mediterranen 
Schweiz war nicht immer einfach und hat neben vielen schönen auch zahlreiche 
traurige Lebensgeschichten geschrieben. Davon erzählen zehn Zeitzeuginnen und 
Zeitzeugen in der neuen Ausstellung «Erfahrungen Schweiz – Italianità».



Die Ausstellung befindet 
sich im Neubau im EG.

Eingang
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Ausstellungsplan



Blick in die  
Ausstellung
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Ausstellungsrundgang
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Ausstellungsrundgang

Erfahrungen Schweiz 
Zahlreich sind die Entwicklungen der jüngsten Vergangenheit, die die Schweiz ge-
prägt haben. Die Zuwanderung oder die Einführung des Internets sind Beispiele für 
tiefgreifende gesellschaftliche Veränderungen, die unser Zusammenleben beein-
flusst haben. Nicht alle dieser Entwicklungen lassen sich in ihrer Komplexität mit 
Objekten darstellen. Im neuen Ausstellungsformat «Erfahrungen Schweiz» stehen 
deshalb die Erfahrungen von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen im Zentrum. Ihre Stim-
men finden den Weg ins Museum, werfen einen vielfältigen Blick auf die Zeitge-
schichte und wollen Begegnungen und den Austausch mit dem Publikum fördern. 
Das Thema wechselt jährlich, die Reihe startet mit dem Thema «Italianità». 

Italianità 
Die Schweiz nimmt fast die Hälfte der nach dem Zweiten Weltkrieg aus Italien aus- 
gewanderten Personen auf. Die Italienerinnen und Italiener arbeiten in Fabriken, 
bauen Strassen und Staudämme und leisten dabei einen wesentlichen Beitrag 
zum wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Leben in der Schweiz. Ihr Lebensstil 
wird von vielen Schweizerinnen und Schweizern übernommen und ist heute Teil der 
Schweiz. Gleichzeitig ist die Schweiz das einzige Land in Europa ausserhalb Italiens, 
in dem es eine eigene italienische Sprache und Kultur gibt. Diese italienische Prä-
senz, die eigene und die zugewanderte, prägt das Land und gehört zu seinem imma-
teriellen Kulturerbe.
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Didaktische Inputs

Ideen zur Vorbereitung

Ideen zur Nachbereitung

Mein Objekt der Italianità  
Was verbinden die Schülerinnen und Schüler mit der italienischen Sprache, Kultur 
und Wesensart? Was verbinden sie mit der italienischen Schweiz und was mit Italien? 
Gibt es dabei Unterschiede? Jede Schülerin und jeder Schüler bringt einen Gegen-
stand mit, den sie oder er mit der Italianità in Zusammenhang bringt. In einem zwei-
ten Schritt werden die Objekte im Plenum nach gemeinsam definierten Kategorien 
gruppiert. Themen, welche die Objekte verbinden, können beispielsweise Gastrono-
mie, Sport, der italienische Humor oder Tourismus sein. Anschliessend setzen sich 
die Lernenden mit den Personen zusammen, die einen Gegenstand der gleichen 
Kategorie mitgebracht haben. In der Gruppe tauschen sie sich darüber aus, weshalb 
sie diese Gegenstände mit der italienischen Sprache, Kultur, Lebensweise oder We-
sensart verbinden. Ein gemeinsames Fazit ihrer Objektgruppe teilen sie im Plenum. 

Ein Ereignis, viele Erinnerungen – Multiperspektivität der Zeitzeugenschaft 
Die Schülerinnen und Schüler halten ihre Erinnerungen an ein gemeinsames Erleb- 
nis der Klasse schriftlich fest. Dies kann ein Klassenlager, ein gemeinsamer Aus-
flug, der Sporttag oder der erste Schultag in dieser Klasse sein. Alle Lernenden 
schreiben über dasselbe vorgegebene Ereignis. Nachdem sie ihre Erinnerungen 
niedergeschrieben haben, setzen sie sich zu dritt zusammen und lesen die Erinne-
rungen der anderen. Danach tauschen sie sich über Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede aus. Dabei erkennen sie, dass Erinnerungen individuell und selektiv sind 
und in der Gegenwart konstruiert werden. 

Auseinandersetzung mit Zeitzeuginnen und Zeitzeugen vertiefen 
Die Schülerinnen und Schüler wählen eine Porträtkarte der Zeitzeuginnen und Zeit-
zeugen aus dem Anhang der Schulunterlagen aus. In einem ersten Schritt betrach-
ten sie nur das Foto und schreiben alles auf, was ihnen aufgrund ihrer Beobach-
tungen in der Ausstellung zur Person einfällt. In einem zweiten Schritt lesen sie die 
Porträtkarte und markieren die wichtigsten Stichworte mit Farbe. Zuletzt machen 
sie eine Internetrecherche über die Themen, die auf der gewählten Porträtkarte im 
Absatz zur Kontextualisierung beschrieben sind, und tauschen sich mit einer Lern-
partnerin oder einem Lernpartner aus.  

Weitere Zeitzeuginnen und Zeitzeugen kennenlernen 
Zur Ausstellung gibt es ein Interviewprojekt: www.landesmuseum.ch/interviewprojekt. 
Nach dem Ausstellungsbesuch hören sich die Schülerinnen und Schüler drei Inter-
viewsequenzen ihrer Wahl an und machen sich Notizen zum Gehörten. In einem 
zweiten Schritt erstellen sie eine Mindmap und ordnen die Informationen passen-
den Kategorien zu. Einwanderung, Arbeit, Familie, Sprache, Lebensweise, Wesens-
art, Zugehörigkeit, Essen oder Sport können solche Themen sein. Basierend auf 
den Gemeinsamkeiten und Unterschieden bilden die Schülerinnen und Schüler eine 
These. Die Thesen werden im Plenum gesammelt und diskutiert. 

http://www.landesmuseum.ch/interviewprojekt
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Didaktische Inputs

Fotocollage – Italianità in meinem Alltag  
Nachdem die Schülerinnen und Schüler sich intensiv mit der italienischen Sprache, 
Kultur und Wesensart auseinandergesetzt und verstanden haben, dass die Italiani-
tà die Schweiz durchdringt und Teil des immateriellen Kulturerbes ist, sollen sie in 
ihrem Alltag darauf achten, in welchen Situationen sie damit in Berührung kommen. 
Alles, was ihnen während einer Woche begegnet, halten sie fotografisch fest. Dies 
kann der Pizzalieferservice vor dem Bahnübergang oder ein Lied aus ihrer Playliste 
sein. Am Ende der Woche bringen sie die Bilder in Form einer Collage zusammen. 
Eine Reflexion zum Beobachtungsauftrag findet anschliessend in Partnerarbeit 
oder im Plenum statt. 
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Lehrplan 21

Fachbereich

RZG 

Zyklen

3. Zyklus 

Lehrplanbezug

RKE 3. Zyklus 

Auswahl an Kompetenzen/Teilkompetenzen

2.	 Lebensweisen und Lebensräume charakterisieren

2.1. 	 Die Schülerinnen und Schüler können Bevölkerungs- 
	 strukturen und -bewegungen erkennen und einordnen. 
 
5.	 Schweiz in Tradition und Wandel verstehen 

5.2. 	 Die Schülerinnen und Schüler können aufzeigen, wie  
	 Menschen in der Schweiz durch wirtschaftliche Ver- 
	 änderungen geprägt werden und wie sie die Verände- 
	 rungen gestalten.

5.3. 	 Die Schülerinnen und Schüler können das Alltagsleben  
	 von Menschen in der Schweiz in verschiedenen Jahr- 
	 hunderten vergleichen. 
 
7.	 Geschichtskultur analysieren und nutzen

7.1. 	 Die Schülerinnen und Schüler können sich an ausser- 
	 schulischen geschichtlichen Bildungsorten zurechtfin- 
	 den und sie zum Lernen nutzen.

7.3. 	 Die Schülerinnen und Schüler können aus Gesprächen  
	 mit Zeitzeuginnen und Zeitzeugen Erkenntnisse über  
	 die Vergangenheit gewinnen. 
 
1.	 Existentielle Grunderfahrungen reflektieren

1.1. 	 Die Schülerinnen und Schüler können menschliche  
	 Grunderfahrungen beschreiben und reflektieren.
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Allgemeine Literatur 
 
Andrea Aeschlimann 
Daheim in Italien, zu Hause in der Schweiz;  
«Il prete nel letto» 
Stämpfli Verlag 
Bern 2007

Angelo Maiolino 
Als die Italiener noch Tschinggen waren 
Rotpunktverlag 
Zürich 2011

Marina Widmer, Giuliano Alghisi, Fausto Tisato, 
Rolando Ferrarese 
Grazie a voi. Ricordi e stima – Fotografien zur  
italienischen Migration in der Schweiz 
Limmat Verlag  
Zürich 2016

Toni Ricciardi 
Kurze Geschichte der italienischen Migration  
in der Schweiz 
Seismo Verlag 
Zürich 2021

Sabina Bellofatto  
Die italienische Küche in der Schweiz  
LIT Verlag 
Zürich 2017

Verio Pini, Irene Pellegrini, Sandro Cattacin,  
Rosita Fibbi  
Italienisch ohne Grenzen. Zur Lage des Italieni-
schen in der Schweiz 
Seismo Verlag 
Zürich 2017 
www.coscienzasvizzera.ch/Italienisch-ohne-
Grenzen-51b5a600?i=1&MasterId=g1_4267 

Unterrichtsmaterial 
 
Oralhistory.ch  
Oral-History-Projekte in der Schule 
https://oralhistory.ch/web/images/inhalte/ 
Dossier_OralHistory.pdf 

Plattformen und Links
Erfahrungen Schweiz – Italianità  
Interviewprojekt 
www.landesmuseum.ch/interviewprojekt

Francesca Falk  
Oral History Archiv  
http://oral-history-archiv.ch/

Medienverzeichnis

Weitere  

Schulunterlagen unter: 

www.landesmuseum.ch/

schulen

http://www.coscienzasvizzera.ch/Italienisch-ohne-Grenzen-51b5a600?i=1&MasterId=g1_4267 
http://www.coscienzasvizzera.ch/Italienisch-ohne-Grenzen-51b5a600?i=1&MasterId=g1_4267 
https://oralhistory.ch/web/images/inhalte/Dossier_OralHistory.pdf
https://oralhistory.ch/web/images/inhalte/Dossier_OralHistory.pdf
http://www.landesmuseum.ch/interviewprojekt
http://oral-history-archiv.ch/
https://www.landesmuseum.ch/schulen#panel-item-11
https://www.landesmuseum.ch/schulen#panel-item-11
https://www.landesmuseum.ch/schulen#panel-item-11
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Arbeitsblätter
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Die Arbeits- 

blätter sind zur Vor-  

oder Nachbereitung  

des Ausstellungs- 

besuchs im Unter- 

richt gedacht.
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Gegenstände, Dokumente und Personen können uns Informationen über Ereignisse 
und Verhältnisse geben. Wie unterscheiden sich Quellen in der Art der Informatio-
nen, die sie uns vermitteln? Wo liegen die Chancen und Herausforderungen bei der 
Befragung von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen? Lerne verschiedene Quellenarten 
mit ihren Vor- und Nachteilen kennen. 

1 Auf den Bildern sind vier verschiedene Quellenarten zu erkennen: ein Foto, ein 
Gegenstand, ein Brief und eine Person. 

a)	Worüber können dir die Quellenarten Auskunft geben? Verbinde die Bilder der  
	 verschiedenen Quellen mit den jeweiligen Fragen, über welche die Quelle Aus- 
	 kunft geben kann. 

b)	Vergleiche deine Verbindungen mit einer Lernpartnerin oder einem Lernpartner.  
	 Welche Verbindungen habt ihr anders gewählt? Erklärt euch gegenseitig, weshalb  
	 ihr eine Verbindung gemacht habt oder nicht. 

c)	Überlegt euch zu zweit, mit welcher Quellenart ihr euch am liebsten auseinander- 
	 setzen möchtet. Nennt drei Gründe für eure Wahl.   

Foto

Wie hat ein Ort  
früher ausgesehen?

Wie wurde früher etwas 
hergestellt?

Wie veränderte sich etwas 
über die Zeit hinweg?

Wie haben die Menschen 
früher gesprochen?

Was war früher wertvoll 
und was war wertlos?

Wie haben sich die Men-
schen zu einer bestimm-
ten Zeit gefühlt?

Wie wurde ein Ereignis 
unter Freundinnen und 
Freunden diskutiert?

Gegenstand Brief (Inhalt des Briefes auf 
der nächsten Seite)

Person

Seite 1/3

1 Zeitzeugenschaft – erzählte Geschichte

Quellenangaben von links nach rechts:  
Herumstehende Koffer und wartende Gastarbeiter auf dem Bahnhofareal. Arbeitsmigration Schweiz – Italien. ASL Fotoagentur (1954–1999), Schweizerisches 
Nationalmuseum. 
Kalabrisches Tamburin © Schweizerisches Nationalmuseum, Maurizio Drei.  
Arbeitsbewilligung © Schweizerisches Nationalmuseum, Maurizio Drei. 
Ivan. *1978, Airolo/TI © Schweizerisches Nationalmuseum, Maurizio Drei.



1 Zeitzeugenschaft – erzählte Geschichte
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Nina behandelt in der Schule das Thema Migra-

tion. Die Klasse setzte sich in den letzten Wochen 

damit auseinander, weshalb jemand sein Heimat-

land verlässt. Nun soll sie der Frage nachgehen, 

welche Chancen und Herausforderungen die Inte-

gration in einem neuen Land bietet. Um diese Fra-

ge zu beantworten, führen alle Schülerinnen und 

Schüler der Klasse ein Interview mit einer Person, 

die selbst in ein neues Land gezogen ist. Nina 

möchte ihre Grossmutter interviewen, die vor 40 

Jahren aus Italien in die Schweiz gezogen ist. Ihre 

Freundin Anja möchte sich beim nahe gelegenen 

Asylzentrum melden und fragen, ob sie mit jeman-

dem ein Interview führen kann. Beide freuen sich 

über die Aufgabe: «Es wird bestimmt spannend 

sein, von den Erlebnissen zu hören!», meint Nina. 

«Ja, bestimmt! Ich freue mich auf die Begegnung 

und dass ich direkt von der Person erfahre, was 

passiert ist», antwortet Anja. 

Nach zwei Wochen tauschen sich die Schülerinnen 

und Schüler über die geführten Interviews aus. Sie 

stellen fest, dass die Interviews und die Antworten 

sehr unterschiedlich ausgefallen sind. Nina be-

merkt, dass ihre Oma ihr sehr persönliche Dinge 

erzählte, die sie einer fremden Person vermutlich 

nicht preisgegeben hätte. «Schade, dass meine 

Oma schon sehr alt ist und ihre Geschichten nicht 

mehr vielen Menschen erzählen können wird. Vie-

les hat sie wohl auch bereits vergessen...», meint 

Nina leise. Anja, die in Gedanken versunken neben 

ihr sitzt, wird plötzlich vom Lehrer aufgerufen: 

«Wie war dein Interview, Anja?» «Die Geschichten 

waren sehr spannend. Ich bin mir einfach nicht si-

cher, ob sie alle stimmen können», antwortet Anja 

ratlos. Der Lehrer entgegnet ihr: «Ja, das ist eine 

gute Beobachtung. Wenn Menschen von ihren Er-

innerungen erzählen, sind diese immer Ausschnit-

te aus ihren Erfahrungen. Dazu kommt, dass es 

sich um ihre persönliche Wahrnehmung des Erleb-

nisses handelt. Jemand anderes würde über das-

selbe Erlebnis vielleicht ganz anders berichten.»

Seite 2/3

Biel, 30.6.78

Lieber Nunzio

Ich schreibe dir diesen Brief in Eile aus der Fabrik, um dir die 
Arbeitsbewilligung zu schicken. Sie geben dir 11.50 Fr. pro Stunde 
und ich habe die möblierte 3-Zimmer-Wohnung für dich reserviert, 
wie du mir gesagt hast.

Versuche, so schnell wie möglich zu kommen, und vergiss nicht, 
die Gesundheitsuntersuchung an der Grenze zu machen. 

Ich hoffe, wir sehen uns bald, und grüsse deine Eltern, deine 
Schwester sowie deine Tante und deinen Onkel.

Ciao. 
Custode Agrippino

Inhalt des Briefes auf Deutsch

Ob ein Zeugnis der Vergangenheit als Informationsquelle dient, ist von der Frage-
stellung und dem bereits bekannten Wissen abhängig. Eine Person kann im Unter-
schied zu den anderen Quellen aus Aufgabe 1 gezielt zu einer Frage Auskunft geben.  
 
a)	Lies den Text und markiere die Vor- und Nachteile, die ein Gespräch mit einer  
	 Zeitzeugin oder einem Zeitzeugen bietet. Wähle eine Farbe für die Vorteile und  
	 eine für die Nachteile.

Farbe Vorteile

Farbe Nachteile

2
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b)	Diskutiere mit einem Lernpartner oder einer Lernpartnerin, wann ein Zeitzeugen- 
	 interview hilfreich ist. Besprecht dabei, welche Rolle das Thema, die Fragestel- 
	 lung, die Person, die zeitliche Distanz zum Erlebten und die Beziehung der fra- 
	 genden Person zur Zeitzeugin oder zum Zeitzeugen spielt. Haltet die wichtigsten  
	 Punkte in einem kurzen Fazit fest. 

Wir alle sind Zeuginnen und Zeugen unserer Zeit. Überlege dir, ob du etwas erlebt 
hast, das typisch ist für die aktuelle Zeit und über das du später berichten kannst. 
Beschreibe das Erlebnis in einem kurzen Text. 

Schülerinnen und Schüler haben sich ähnliche Gedanken gemacht und Objekte ge-
sammelt, die in 125 Jahren etwas über unsere heutige Zeit aussagen. 

a)	Schau dir die Objekte auf der angegebenen Webseite an. Welches Objekt findest 
	 du besonders passend oder unpassend? Nenne je ein Objekt und begründe in  
	 einem ganzen Satz, warum du es passend oder unpassend findest. 

b)	Welchen Gegenstand aus deinem Alltag würdest du in dieser Onlinesammlung  
	 ergänzen? Tausche dich mit einer Lernpartnerin oder einem Lernpartner darüber  
	 aus. Einigt euch auf ein Objekt, das ihr ergänzen würdet, und haltet eure Objekt- 
	 beschreibung mit Begründung der Wahl in einem kurzen Text fest.  

Seite 3/3

3

4

www.landesmuseum.ch/2148

https://www.landesmuseum.ch/2148


In der Ausstellung «Erfahrungen Schweiz – Italianità» berichten zehn Personen 
über ihr Leben in der Schweiz und ihre Verbindung zur Sprache und Kultur von Ita-
lien oder der italienischsprachigen Schweiz. Manche sind in der italienisch- 
sprachigen Schweiz geboren, andere sind aus Italien eingewandert oder haben 
Vorfahren, die aus Italien in die Schweiz gekommen sind. Kennt ihr auch eine Per-
son, die in einem italienischsprachigen Teil der Schweiz lebt, oder eine Person, die 
selbst oder deren Vorfahren aus Italien in die Schweiz eingewandert ist? Führt mit 
diesem Menschen ein Interview und teilt die Kernaussage mit dem Landesmuseum 
Zürich. 

1

2

Während der Dauer der Ausstellung «Erfahrungen Schweiz – Italianità» werden 
Ausschnitte aus Interviews gesammelt und eine Auswahl davon online der Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht. Schliesst euch zu zweit oder zu dritt zusammen. Folgt 
den einzelnen Teilschritten und führt ein zehnminütiges Interview mit jemandem 
aus eurem Bekanntenkreis. Das Interview kann auf Deutsch oder Italienisch geführt 
werden. 

Suche einer Interviewpartnerin oder eines Interview-
partners und Kontaktaufnahme

Wählt eine Person aus eurem Bekanntenkreis für das Interview aus. Entscheidet 
euch für jemanden aus der Nähe eures Wohnorts. Die Person muss in der Schweiz 
leben und einen der folgenden Punkte erfüllen: 

-	 in der italienischsprachigen Schweiz (Tessin oder Graubünden) geboren sein,  
	 leben oder gelebt haben 
-	 aus Italien oder den ehemaligen italienischen Kolonien in die Schweiz eingewan- 
	 dert sein 
-	 Vorfahren (Eltern, Grosseltern, Urgrosseltern) haben, die aus einem italienisch- 
	 sprachigen Land in die Schweiz eingewandert sind

Fragt die Person für ein Interviewgespräch an. Erklärt ihr kurz, dass es im Interview 
um den Bezug zur italienischen Kultur und Lebensweise gehen wird. Erwähnt, dass 
das Gespräch ca. zehn Minuten dauern wird und ihr das Gespräch gerne als Audio-
datei aufzeichnen möchtet. 

Klärt ab, ob die Person einverstanden ist, wenn ihr einen Ausschnitt der Audiodatei 
mit der Kernaussage dem Landesmuseum Zürich zur Verfügung stellt. Das Landes-
museum veröffentlicht eine Auswahl der übermittelten Interviewausschnitte auf 
seiner Webseite. Die Person muss ihre Zustimmung zur Veröffentlichung am Tag des 
Interviews mit einer Unterschrift bestätigen. 

2 Interviewprojekt
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Die Vorlage der Ein-
verständniserklä-
rung findet sich im 
Anschluss an das 
Arbeitsblatt.



1

2

4

5

3

Interview vorbereiten

Führt ein Vorgespräch, bevor ihr die Person zum Interview trefft. Das Vorgespräch 
hilft euch, die Person und ihre Geschichte kennenzulernen und später im Rahmen 
des Interviews gezielte Fragen zu stellen. Ihr könnt das Vorgespräch per Telefon 
führen oder euch mit der Person treffen. Macht euch während des Austauschs 
stichwortartig Notizen. Schreibt auf, was ihr besonders interessant findet und gut 
zum Thema der Italianità passt. 

Vereinbart danach ein persönliches Treffen. Findet dafür einen ruhigen Ort, wo ihr 
ungestört seid. Reserviert euch eine halbe Stunde Zeit. 

Testet die Interviewsituation in eurer Gruppe gemeinsam. Stellt das Interview zu 
zweit nach und nehmt es mit dem Smartphone auf. Achtet darauf, dass ihr das 
Mikrofon des Geräts nahe am Mund der sprechenden Person haltet. Hört euch die 
Aufnahme anschliessend an und prüft, ob die interviewte Person gut zu hören ist. 
Falls nicht, macht einen zweiten Test. 

Kontrolliert am Tag des Interviews, ob der Akku eures Smartphones aufgeladen ist. 
Bringt zum Treffen das Smartphone, die Interviewfragen, die Einverständniserklä-
rung zur Unterschrift und ein Papier mit Stift für Notizen mit. 

Wählt vier bis fünf passende W-Fragen (Wie? Woher? Wozu? Etc.), die ihr der Person 
stellen möchtet. Bringt die Fragen in eine sinnvolle Reihenfolge. Am besten stellt ihr 
eine allgemeine Frage am Anfang und danach konkretere Fragen. Die Fragen dürfen 
nicht mit «Ja» oder «Nein» beantwortet werden können, sondern sie sollen die Per-
son zur Erzählung animieren. Eine Auswahl an möglichen Fragen findet ihr hier: 

-	 Welchen Bezug haben Sie zur italienischen Sprache oder Kultur?  
-	 Wie kamen Sie (oder Ihre Vorfahren) in die Schweiz?  
-	 Wie erleben Sie die italienische Kultur in ihrem Alltag und welche Rolle spielt sie?  
-	 Was ist für Sie typisch italienisch?  
-	 …

2 Interviewprojekt
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1

1

2

2

4

5

3

3

Interview durchführen

Findet euch pünktlich am vereinbarten Treffpunkt ein. Platziert euch an einem 
ruhigen Ort, sodass auf der Aufnahme kein Hall oder Störgeräusche zu hören sind. 
Wenn ihr das Interview draussen durchführt, z.B. in einem Park, sucht einen wind-
geschützten Ort. 

Interview nachbearbeiten

Speichert die Aufnahme unter einem aussagekräftigen Titel an einem passenden 
Speicherort.

Erklärt der Person den Ablauf, bevor ihr mit dem Interview beginnt. Erwähnt dabei 
folgende Punkte: 

-	 Das Interview wird mit dem Smartphone oder einem anderen Audioaufnahme- 
	 gerät aufgezeichnet. 
-	 Das Interview dauert zehn Minuten.  
-	 Es werden vier bis fünf Fragen gestellt. Die Antworten sollen sich auf ein bis zwei  
	 Minuten beschränken. Da die Fragen beim Schneiden entfernt werden, muss die  
	 Frage in der Antwort aufgegriffen werden. Zum Beispiel: «Mein Bezug zur italie- 
	 nischen Sprache ist…» oder «Meine Vorfahren kamen in den 1960er-Jahren in die  
	 Schweiz, weil…»

Überprüft, ob die Aufnahme geklappt hat, indem ihr den Beginn der Aufnahme kurz 
abspielt.  

Bedankt euch für das Interviewgespräch. Lasst die Einverständniserklärung für die 
Veröffentlichung unterzeichnen. 

Öffnet die Datei mit einem geeigneten Schnittprogramm. Falls auf eurem Gerät kein 
Audioschnittprogramm installiert ist, empfiehlt sich, eines der beiden Schnittpro-
gramme zu verwenden: Audacity (PC) oder GarageBand (Mac)

Hört euch das Gespräch an und notiert euch die Zeiten der interessantesten  
Aussagen. 

Startet die Tonaufnahme, bevor ihr das Gespräch beginnt. Achtet darauf, dass ihr 
das Mikrofon nahe am Mund der sprechenden Person haltet. Unterbrecht die Per-
son nicht in ihren Ausführungen und verzichtet darauf, die Antworten zu kommen-
tieren. 

2 Interviewprojekt
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www.audacityteam.org/
download 
(PC)

www.apple.com/mac/ 
garageband 
(Mac)

http://www.audacityteam.org/download
http://www.audacityteam.org/download
https://www.apple.com/mac/garageband/
https://www.apple.com/mac/garageband/


4 Kürzt das Interview auf zwei bis vier Minuten. Wählt dafür eine bis zwei Antworten 
der Zeitzeugin oder des Zeitzeugen aus. Schneidet die Audiospur so zu, dass eure 
Fragen nicht mehr zu hören sind. Eine Anleitung zur Verwendung der Schnittpro-
gramme findet ihr hier:  

1

2

3

Interview einreichen

Speichert die zugeschnittene Audiodatei im MP3-Format auf eurem Tablet oder 
Computer. Benennt die Datei mit euren Namen, der Klassenbezeichnung, dem Ort 
und dem Datum, an dem ihr das Interview geführt habt. Zum Beispiel: «Interview_
Max.Moritz.Jana_G3b_Aarau_07.08.2023». 

Scannt die unterzeichnete Einverständniserklärung ein oder macht ein Foto davon. 
Speichert die Datei ebenfalls mit euren Namen, der Klassenbezeichnung und dem 
Datum. Zum Beispiel: «Einverstaendnis_Max.Moritz.Jana _G3b_Aarau_07.08.2023».

Hinweis: Die zur Publikation ausgewählten Interviewsequenzen sind auf folgender  
Webseite aufrufbar. 

2 Interviewprojekt
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www.youtube.com/
watch?v=nTQHvGgcYGY  
(Audacity)

www.youtube.com/
watch?v=MpW1p8a8qTo 
(GarageBand)

Ladet beide Dateien in den SWITCHdrive-Ordner unter folgendem Link hoch: 

https://drive.switch.ch/ 
index.php/s/d07IVXmS 
zgfKVDG 

www.landesmuseum.ch/
interviewprojekt

http://www.youtube.com/watch?v=nTQHvGgcYGY
http://www.youtube.com/watch?v=nTQHvGgcYGY
http://www.youtube.com/watch?v=MpW1p8a8qTo
http://www.youtube.com/watch?v=MpW1p8a8qTo
https://drive.switch.ch/index.php/s/d07IVXmSzgfKVDG
https://drive.switch.ch/index.php/s/d07IVXmSzgfKVDG
https://drive.switch.ch/index.php/s/d07IVXmSzgfKVDG
http://www.landesmuseum.ch/interviewprojekt
http://www.landesmuseum.ch/interviewprojekt


Landesmuseum Zürich.

Schweizerisches Nationalmuseum. | Landesmuseum Zürich. | Museumstrasse 2, Postfach, 8021 Zürich 
T. +41 44 218 65 35 | vera.humbel@nationalmuseum.ch | www.landesmuseum.ch

Einverständniserklärung  
Veröffentlichung Interview-Tonaufnahme 
 
Ich bin damit einverstanden, dass eine Passage der Tonaufnahme des geführten 
Interviews auf der Webseite des Landesmuseums Zürich im Rahmen der Ausstel-
lung «Erfahrungen Schweiz – Italianità» publiziert wird. Ich wurde von der inter-
viewenden Person über das Vorhaben informiert. 

 
Vor- und Nachname der interviewten Person: 

Alter:

E-Mail-Adresse:

Telefonnummer (freiwillig):

	  
	

	 Ich möchte, dass mein Name und mein Alter nicht genannt werden und die Publikation anonym erfolgt.

Ort, Datum 						      Unterschrift

 
 
Personen unter 18 Jahren brauchen die Unterschrift der/des Erziehungsberechtigten.

			   Dieses Formular muss gemeinsam mit der Audiodatei auf SWITCHdrive eingereicht werden:  
			   https://drive.switch.ch/index.php/s/d07IVXmSzgfKVDG. Bitte benenne beide Dateien mit 
			   denselben Angaben: Namen, Klasse, Ort und Datum (Beispiel: Einverstaendnis_Max.Moritz. 
			   Jana_G3b_Aarau_07.08.2023).
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Lösungen

1 Zeitzeugenschaft – erzählte Geschichte

Wie hat ein Ort  
früher ausgesehen?

Wie wurde früher etwas 
hergestellt?

Wie veränderte sich etwas 
über die Zeit hinweg?

Wie haben die Menschen 
früher gesprochen?

Was war früher wertvoll 
und was war wertlos?

Wie haben sich die Men-
schen zu einer bestimm-
ten Zeit gefühlt?

Wie wurde ein Ereignis 
unter Freundinnen und 
Freunden diskutiert?

1

2

a)

a)

Nina behandelt in der Schule das Thema Migra-
tion. Die Klasse setzte sich in den letzten Wochen 
damit auseinander, weshalb jemand sein Heimat-
land verlässt. Nun soll sie der Frage nachgehen, 
welche Chancen und Herausforderungen die Inte-
gration in einem neuen Land bietet. Um diese Fra-
ge zu beantworten, führen alle Schülerinnen und 
Schüler der Klasse ein Interview mit einer Person, 
die selbst in ein neues Land gezogen ist. Nina 
möchte ihre Grossmutter interviewen, die vor 40 
Jahren aus Italien in die Schweiz gezogen ist. Ihre 
Freundin Anja möchte sich beim nahe gelegenen 
Asylzentrum melden und fragen, ob sie mit jeman-
dem ein Interview führen kann. Beide freuen sich 
über die Aufgabe: «Es wird bestimmt spannend 
sein, von den Erlebnissen zu hören!», meint Nina. 
«Ja, bestimmt! Ich freue mich auf die Begegnung 
und dass ich direkt von der Person erfahre, was 
passiert ist», antwortet Anja. 

Nach zwei Wochen tauschen sich die Schülerinnen 
und Schüler über die geführten Interviews aus. Sie 
stellen fest, dass die Interviews und die Antworten 
sehr unterschiedlich ausgefallen sind. Nina be-
merkt, dass ihre Oma ihr sehr persönliche Dinge 

erzählte, die sie einer fremden Person vermutlich 
nicht preisgegeben hätte. «Schade, dass meine 
Oma schon sehr alt ist und ihre Geschichten nicht 
mehr vielen Menschen erzählen können wird. Vie-
les hat sie wohl auch bereits vergessen...», meint 
Nina leise. Anja, die in Gedanken versunken neben 
ihr sitzt, wird plötzlich vom Lehrer aufgerufen: 
«Wie war dein Interview, Anja?» «Die Geschichten 
waren sehr spannend. Ich bin mir einfach nicht si-
cher, ob sie alle stimmen können», antwortet Anja 
ratlos. Der Lehrer entgegnet ihr: «Ja, das ist eine 
gute Beobachtung. Wenn Menschen von ihren Er-
innerungen erzählen, sind diese immer Ausschnit-
te aus ihren Erfahrungen. Dazu kommt, dass es 
sich um ihre persönliche Wahrnehmung des Erleb-
nisses handelt. Jemand anderes würde über das-
selbe Erlebnis vielleicht ganz anders berichten.»

Farbe Vorteile

Farbe Nachteile
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Lösungen

2 b)	 Mögliche Diskussionsansätze: 

Ein Interview mit einer Zeitzeugin oder einem Zeitzeugen ist dann lohnenswert, wenn die individuelle 
Perspektive einer bestimmten Person oder einer Person als Teil einer bestimmten Gruppe von Inte- 
resse ist. 

Die Person muss sich mit dem Interviewthema identifizieren, damit sie sich dazu äussern kann. 
Fragestellungen sind für den Informationsgewinn besonders bereichernd, wenn sie die persönliche 
Perspektive betreffen und die Nacherzählung eines allgemein dokumentierten Ereignisses beinhalten. 
Beispielsweise: «Wie hast du den Umzug aufgrund des Krieges erlebt?» und nicht «Wann und weshalb 
ist der Krieg ausgebrochen?». Es gilt zu beachten, dass Erinnerungen immer in der Gegenwart erzeugt 
werden. Dies bedeutet, dass jemand kurz nach einem Erlebnis anders darüber berichtet, als wenn das 
Erlebnis schon lange zurückliegt. 

Ein Interview wird zusätzlich vom Verhältnis der oder des Interviewenden und der Interviewpartnerin 
oder des Interviewpartners beeinflusst. Einer vertrauten Person werden andere Überlegungen mit-
geteilt als einer fremden Person, und einer Person mit viel Vorwissen wird etwas weniger ausführlich 
erzählt als einer Person, für die das Thema neu ist. 
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